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In drei Phasen wurde mit dem Forschungs-
projekt „Veterinary Consumption of Antibio-
tics: VetCAb“ der Einsatz von Antibiotika in 
der deutschen Nutztierhaltung erfasst und
wissenschaftlich ausgewertet. Nach 8 Jah-
ren ist das Projekt nun abgeschlossen; die
Ergebnisse sind hier kurz zusammen -
gefasst.
Antimikrobielle Resistenzen gehören gemäß
Bewertung der Weltgesundheitsorganisation
(WHO) zu den bedeutendsten Gefahren für die 
menschliche Gesundheit der heutigen Zeit [1].
Einschätzungen der Interagency Coordination
Group on Antimicrobial Resistance (IACG) zufol-
ge sterben weltweit ca. 700 000 Menschen
jährlich an den Folgen therapieresistenter In-
fektionskrankheiten und es wird eine Zunahme

dieser Zahl auf zehn Millionen Menschen jähr-
lich bis zum Jahr 2050 befürchtet [2]. Der Ein-
satz von antimikrobiell wirksamen Substanzen 
in der Tiermedizin ist daher seit einigen Jahren 
im Fokus der öffentlichen, politischen sowie 
wissenschaftlichen Debatte. 

Sowohl auf europäischer wie auch auf 
nationaler Ebene sind aus diesem Grund 
Monitoring- bzw. Surveillanceprogramme eta -
bliert worden. Neben gesetzlichen Antibiotika-
monitoring- sowie Benchmarkingsystemen 
wird der Antibiotikaeinsatz bei Lebensmittel 
liefernden Tieren in Deutschland auch mit dem 
wissenschaftlichen Monitoringsystem VetCAb 
(Veterinary Consumption of Antibiotics) erfasst. 

Das Projekt startete im Jahr 2007 und wur-
de in drei Phasen durchgeführt. In der ersten 

Phase – einer Machbarkeitsstudie – wurde 
zuerst überprüft, ob es technisch wie fachlich 
möglich ist, den Einsatz von Antibiotika bei
Lebensmittel liefernden Tieren in Deutschland 
zu erheben [3]. In einer darauf folgenden 
Pilotstudie wurden die Grundlagen zur Entwick-
lung eines kontinuierlichen Monitoringsystems
geschaffen und erste repräsentative Daten zum 
Einsatz von Antibiotika bei Nutztieren in 
Deutschland veröffentlicht [4]. In der dritten 
Phase – der Sentinel-Studie VetCAb-S – konn-
ten Daten systematisch über einen Zeitraum 
von 8 Jahren erfasst und damit Trends und 
Entwicklungen des Antibiotikaeinsatzes abge-
bildet werden.

Über die gesamte Dauer des Projekts konn-
ten insgesamt zwischen 1 651 und 2 548 Tier-
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Tab. 1: Anzahl an teilnehmenden Tierhaltungen (n), Therapiehäufigkeit (TH) und prozentualer Anteil der Tierhaltungen ohne Antibiotikaeinsatz (%) ausgewählter 
Nutzungsrichtungen über den gesamten Studienzeitraum.
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haltungen eingeschlossen werden. Als plausibel 
eingestuft und somit ausgewertet wurden dabei 
292 874 Einträge von Belegen zur Arzneimittel-
Anwendungs- und Abgabedokumentation (AuA-
Belege). Der größte Teil davon entfiel auf die 
Tierart Rind, gefolgt von Schwein und Geflügel.
Grundsätzlich lässt sich feststellen, dass es – 
gemessen als Median der Therapiehäufigkeit 
– in fast jeder der im Projekt dokumentierten 
Nutzungsgruppen im betrachteten Zeitraum 
erstes Halbjahr 2013 bis zweites Halbjahr 2020 
(2013–1 bis 2020–2) zu  einer Reduktion des 
Einsatzes von Antibiotika gekommen ist.

Ergebnisse:  
Hähnchen haltende Betriebe

Insgesamt haben zwischen 34 und 42 Broiler
haltende Betriebe an der VetCAb-Studie teilge-
nommen und eine Gesamtanzahl von 6 185 An-
wendungs- und Abgabebelege konnte ausgewer-
tet werden. Trotz mehrfacher Rekrutierungsbe-
mühungen seitens des Projektteams ist es nicht
gelungen, Puten bzw. Legehennen  haltende Be-
triebe für die Studienteilnahme zu gewinnen, so-
dass für diese Nutzungsrichtungen keine aus -
sagekräftigen Daten präsentiert werden können.

Im Bereich der Broilerhaltung ist der Medi-
an der Therapiehäufigkeit von 20,4 im ersten
Halbjahr 2013 auf einen Wert von 12,6 im zwei-
ten Halbjahr 2020 gefallen (- 61,7 Prozent). Die
stärkste Reduktion hat in dem erfassten Kollek-
tiv zwischen 2013–2 und 2014–1 stattgefun-
den. Im weiteren Verlauf lässt sich kein konti-
nuierlicher Abfall feststellen und es sind deut -
liche Schwankungen zwischen den einzelnen
Halbjahren zu beobachten (Tab. 1). In einer
multifaktoriellen Betrachtung zeigen sich ne-
ben der zeitlichen Entwicklung keine weiteren
statistisch signifikanten Einflüsse auf den be-
obachteten Arzneimitteleinsatz.

Bei der Wahl der einzelnen Wirkstoffgrup-
pen können in der Broilerhaltung Veränderun-
gen beobachtet werden. Während der Anteil bei
den Wirkstoffgruppen der Aminoglykoside und
Lincosamide zunahm (jeweils + 16 Prozent
bzw. + 23,9 Prozent), kann anteilig bei den
Wirkstoffgruppen der Polypeptide, Fluorchino-
lone und Makrolide ein Abfall von - 13 Prozent,
- 11,4 Prozent bzw. - 7,2 Prozent festgestellt
werden. Trotz der messbaren Reduktion der
Polypeptidwirkstoffgruppe, bleibt bei dieser
Nutzungsrichtung der anteilige Einsatz von
Colistin auf einem hohen Niveau (Abb. 1).

Detaillierte Auswertungen des Antibiotika-
einsatzes auf Ebene des einzelnen Mastdurch-
gangs haben ergeben, dass die Therapiehäufig-
keit im Verlauf des Durchgangs zwei Höhe-
punkte erreicht: in der ersten sowie der dritten

und vierten Mastwoche. Über 50 Prozent aller
Behandlungen finden in den ersten 7 Tagen 
nach dem Einstallen statt und werden durch 
den Einsatz von Aminoglykosiden und Lincosa-
miden dominiert. Im späteren Verlauf des Mast-
durchgangs kommen v. a. Beta-Laktame und 
Polypeptide zum Einsatz. 

Das mediane Gewicht eines Masthähn-
chens zum Zeitpunkt der Behandlung liegt bei 
etwa 111 g und somit deutlich unter dem vom 
ESVAC (European Surveillance of Veterinary 
 Antimicrobial Consumption) postulierten Ge-
wicht von 1 kg [5].1 Diese Abweichung ist be-
sonders dann von großer Bedeutung, wenn die 
behandelte Population anhand der abgegebe-
nen Menge an Wirkstoff geschätzt wird (s. u.). 

Ergebnisse:  
Schweine haltende Betriebe
Im Beobachtungszeitraum kann bei allen Nut-
zungsrichtungen ein abfallender Trend im Me-
dian der Therapiehäufigkeit verzeichnet werden 
(Ferkel von 4 auf 0,8 (- 80 Prozent), Sauen von 
1 auf 0,6 (- 40 Prozent), Läufer von 7,4 auf 0,3 
(- 95 Prozent), Mastschweine von 2,5 auf 0,1 
(- 96 Prozent)). Auch der Anteil an Tierhaltun-
gen, die pro Halbjahr keine Antibiotika einset-
zen, steigt im Laufe des Untersuchungszeit-
raums kontinuierlich an (Tab. 1).

Mithilfe linearer, gemischter Regressions-
modelle wurde der Einfluss der Entwicklung 
über den Beobachtungszeitraum, der Betriebs-
größe, der Region, der Betriebskategorie und 

Abb. 1: Prozentuale Therapiehäufigkeit ausgewählter Nutzungsrichtungen der Tierarten Rind und Abb. 1: Prozentuale Therapiehäufigkeit ausgewählter Nutzungsrichtungen der Tierarten Rind und
Huhn für das erste und letzte Studienhalbjahr: Dargestellt sind jeweils die HPCIA-Antibiotika und die 
zwei am häufigsten eingesetzten Wirkstoffgruppen. Die übrigen Wirkstoffe wurden als „Rest“ zu-
sammengefasst.

Abb. 2: Prozentuale Therapiehäufigkeit ausgewählter Nutzungsrichtungen der Tierart Schwein für Abb. 2: Prozentuale Therapiehäufigkeit ausgewählter Nutzungsrichtungen der Tierart Schwein für
das erste und letzte Studienhalbjahr: Dargestellt sind jeweils die HPCIA-Antibiotika und die zwei am 
häufigsten eingesetzten Wirkstoffgruppen. Die übrigen Wirkstoffe wurden als „Rest“ zusammenge-
fasst.

1 Es handelt sich hierbei um das mediane Gewicht der Tiere zum Zeitpunkt der Behandlung. Viele europäische Antibiotika-Monitoringsysteme erfassen nicht die tatsächli-

che Anzahl behandelter Tiere, sondern berechnen die Anzahl der Tiere, die hätte behandelt werden können, anhand der abgegebenen Menge an Antibiotika. Dazu wird ein 

Standardgewicht verwendet, das derzeit als 1 kg angenommen wird.
2 Die in diesem Beitrag verwendeten Bezeichnungen stehen stets für alle Personen, unabhängig vom Geschlecht.
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des behandelnden Tierarztes simultan unter-
sucht. In Ferkel-, Läufer- und Mastschweine-
haltungen nimmt die Therapiehäufigkeit über 
die Zeit ab. In allen vier Nutzungsrichtungen 
haben der behandelnde Tierarzt2 und die 
 Betriebsgröße einen statistisch signifikanten 
Einfluss auf die Therapiehäufigkeit, die mit 
 zunehmender Größe der Betriebe ansteigt. Die 
Betriebskategorie beeinflusst die Therapiehäu-
figkeit bei Ferkel-, Läufer- und Mastschwein-
haltungen: Hier haben geschlossene Betriebe 
eine geringere Therapiehäufigkeit als reine 
Mastbetriebe. Regionale Unterschiede lassen 
sich nicht nachweisen. Lediglich in Läufer hal-
tenden Betrieben kann ein statistisch signi -
fikanter Unterschied auf die Therapiehäufigkeit 
festgestellt werden [6]: Für Betriebe der Region 
„Ost“ liegt der geschätzte Mittelwert fast vier-
fach höher als für Betriebe der Region „Nord-
west“ und „Mitte“. 

Gemessen an dem anteiligen Einsatz der 
einzelnen Wirkstoffgruppen, wird die Therapie-
häufigkeit in Ferkelhaltungen durch den Einsatz 
von Beta-Laktamen und Makroliden dominiert, 
wobei der prozentuale Anteil der Makrolidgrup-
pe an der Gesamttherapiehäufigkeit zwischen 
2013–1 und 2020–2 deutlich angestiegen ist: 
Im zweiten Halbjahr 2020 entfallen 34,3 Pro-
zent der Gesamttherapiehäufigkeit auf diese 
Wirkstoffgruppe (Abb. 2). In Sauenhaltungen 
entfällt der höchste Anteil der prozentualen 
Therapiehäufigkeit auf die Wirkstoffgruppen 
der Beta-Laktame und Tetrazykline, wobei der 
prozentuale Anteil der Beta-Laktame über die 
Halbjahre deutlich zugenommen hat. Im zwei-
ten Halbjahr 2020 entfallen 8,7 Prozent der 
Therapiehäufigkeit auf den Einsatz sogenannter 
„Highest Priority Critically Important Antimi -
crobials“ (HPCIAs, Abb. 2). Nach der Definition 
der WHO gehören hierzu Cephalosporine der 3., 
4. und 5. Generation, Glykopeptide, Makrolide 
und Ketolide, Polymyxine und Chinolone [7]. 
Der höchste Anteil an der Therapiehäufigkeit  
in Läuferhaltungen entfällt auf die Wirkstoff-
gruppen der Beta-Laktame, Polypeptide und 
Tetrazykline. Zwischen 2013–1 und 2020–2 ist 
ein Abfall des prozentualen Anteils der HPCIAs 
von -14,8 Prozent zu beobachten. Dieser ist 
v. a. durch eine Reduktion des Polypeptid -
einsatzes bedingt. In Mastschweinehaltungen 
wird die Therapiehäufigkeit durch den Einsatz 
von Beta-Laktamen, Tetrazyklinen und Makro -
liden dominiert. Im zweiten Halbjahr 2020  
entfallen entsprechend 29 Prozent, 28,2 Pro-
zent und 23,6 Prozent auf diese Wirkstoff -
gruppen (Abb. 2).

Ergebnisse:  
Rinder haltende Betriebe

Bezogen auf die Therapiehäufigkeit zeigt sich 
für jede der betrachteten Nutzungsrichtungen 
ein spezifisches Bild. Modellbasierte Auswer-
tungen zum Einfluss verschiedener Faktoren 

(Zeit, Region und Betriebsgröße) auf die Thera-
piehäufigkeit in Milchkuh-, Aufzuchtkälber- und 
Mastrinderhaltungen zeigen keine statistisch 
signifikanten regionalen Unterschiede der The-
rapiehäufigkeit. Eine Reduktion über die Zeit ist 
dagegen bei allen drei Nutzungsrichtungen zu 
beobachten. In Aufzuchtkälber und Mastrinder 
haltenden Betrieben zeigen statistisch signifi-
kant größere Betriebe eine höhere Therapie-
häufigkeit als kleinere. Bei Milchkuh- und Auf-
zuchtkälberhaltungen haben die Modellrech-
nungen auch einen statistisch signifikanten 
Einfluss des Tierarztes auf die Therapiehäufig-
keit ergeben [8].

In Milchkuh haltenden Betrieben bleibt die 
Therapiehäufigkeit über den gesamten Stu -
dienzeitraum auf einem konstant niedrigen 
 Niveau zwischen 1,7 und 2,3 (Tab. 1). Bei der 
prozentualen Verteilung auf die Wirkstoffgrup-
pen kann eine Veränderung beobachtet werden. 
Der prozentuale Anteil der Wirkstoffgruppen der 

Fluorchinolone und Cephalosporine sinkt, der 
Anteil an Beta-Laktamen und Aminoglykosiden 
steigt an. Im zweiten Halbjahr 2020 entfallen 
74,6 Prozent der Gesamttherapiehäufigkeit auf 
diese beiden Wirkstoffgruppen (Abb. 1). Die 
Therapiehäufigkeit in Mastrinderhaltungen 
weist konstant einen Median von null auf und 
auch die maximalen Werte fallen kontinuierlich 
ab: von 40,8 im ersten Halbjahr 2013 auf 2,3 im 
zweiten Halbjahr 2020. Antibiotische Behand-
lungen bei dieser Nutzungsrichtung erfolgen 
sporadisch und betreffen v. a. Einzeltiere.

Die Betrachtung der Therapiehäufigkeit in 
Kälberhaltungen sollte stets getrennt nach 
Nutzung der Tiere erfolgen und zwischen Käl-
beraufzucht und spezialisierten Kälbermast-
betrieben unterscheiden. Geringe Therapie-
häufigkeiten von stets weniger als 1 in der 
Kälberaufzucht stehen deutlich höheren me-
dianen Werten in der spezialisierten Kälber-
mast gegenüber (halbjahresabhängig zwi-
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schen 9,7 und 16,4). Der Einsatz von Tetra -
zyklinen und Beta-Laktamen spielt prozentual 
bei beiden Nutzungsgruppen eine große  
Rolle (Abb. 1).

Bewertung der Therapiehäufigkeit 
als Variable zur Quantifizierung 
des Antibiotikaeinsatzes

Die Berechnung der im nationalen Antibiotika-
minimierungskonzept verankerten Therapie-
häufigkeit als Variable zur Quantifizierung des 
Antibiotikaeinsatzes auf Betriebsebene erfor-
dert die Erfassung von Behandlungsangaben 
inkl. Anzahl der behandelten Tiere und Dauer 
der Behandlung. Da diese Angaben auf dem 
 gesetzlich vorgeschriebenen AuA-Beleg bereits 
vorhanden sind, ist in Deutschland die Erfas-
sung dieser Angaben und Ermittlung der soge-
nannten „Used Daily Dose“ (UDD) leicht zu er-
füllen. Auch bei der in der EU nunmehr gefor-
derten Dokumentation soll die Anwendung von 
Antibiotika bei Tieren erfasst werden [9], De-
tails der Erfassung müssen aber noch festge-
legt werden. Der Vergleich dieser Berechnungs-
methode der Therapiehäufigkeit mit der soge-
nannten „Defined Daily Dose“ (DDD), die nur 
Mengenangaben erfordert, ansonsten aber von 
pauschalen Annahmen bezüglich des Therapie-
vorgehens ausgeht, hat ergeben, dass die aus-
gewählte Berechnungsmethode teilweise gra-
vierende Konsequenzen für die Einstufung des 
einzelnen Betriebs in einer Benchmarkingkate-
gorie haben kann [10]. Besonders in Fällen, in 
denen detaillierte Informationen zur Anzahl der 
behandelten Tiere, Dauer der Behandlung und 
Population unter Risiko nicht oder nur unzurei-
chend vorhanden sind und mithilfe von Schät-
zungen (wie Standardgewicht, DDD) korrigiert 
werden müssen, kann es zu einer verzerrten 

Darstellung der tatsächlichen Behandlungs -
situation auf dem Betrieb und zu einem Über- 
oder Unterschätzen der tatsächlichen Therapie-
häufigkeit kommen. Abhängig von der unter-
suchten Nutzungsrichtung können diese Abwei-
chungen bis zu 77 Prozent betragen. Besonders 
betroffen sind hierbei Nutzungsrichtungen, bei 
denen sich das Gewicht der Tiere im Laufe der 
Mast um ein Vielfaches ändert, wie das z. B. bei 
Masthähnchen der Fall ist.

Diskussion 

Die Durchführung der VetCAb-Sentinel-Studie 
fällt in einen Zeitraum wesentlichen Wandels 
der gesellschaftlichen, (tier)ärztlichen und wis-
senschaftlichen Wahrnehmung des Einsatzes 
von antimikrobiell wirksamen Substanzen in 
der Nutztierhaltung. Obwohl der Einsatz von 
Antibiotika als wichtigstes Instrument zur 
 Bekämpfung von bakteriell bedingten Infek -
tionskrankheiten angesehen werden muss, 
wird er einerseits generell infrage gestellt, ist 
andererseits aber stets mit einer Resistenzent-
wicklung verknüpft, sodass der sachgemäße 
Umgang mit diesen Arzneimitteln sowie eine 
Reduktion der Anwendung auf das unbedingt 
erforderliche Maß als dringendes Gebot unum-
stritten sind.

In Ergänzung zu den Bewertungen im 
 Bericht an den Deutschen Bundestag zum 
 Zwecke der Evaluation der 16. Novelle des 
 Arzneimittelgesetzes [11], konnte mithilfe von 
VetCAb-S im Detail dokumentiert werden, wie 
sich der Arzneimitteleinsatz mit antimikrobiell 
wirksamen Inhaltsstoffen im Zeitraum zwi-
schen 2013 und 2020 reduziert hat. Die Unter-
suchungen haben nicht nur gezeigt, dass die 
Dokumentation möglich ist, sondern zusätzlich, 
dass 

–  eine Quantifizierung tierartenspezifisch erfor-
derlich,

–  die Aufteilung auf spezifische Wirkstoffe un-
abdingbar und 

–  eine multifaktorielle Modellierung zwingend 
ist,

um nachhaltige Fehlinterpretationen der er-
fassten Daten zu vermeiden.

Eine harmonisierte Erfassung von Antibio -
tikaanwendungen auf Betriebsebene ist auf 
europäischer Ebene bis dato nicht vorgese-
hen. Die Genauigkeit der Ergebnisse unter-
schiedlicher Systeme hängt stets vom Detail-
grad der eingespeisten Informationen ab und 
ist entscheidend für die akkurate Einschät-
zung der betrieblichen Behandlungshäufig-
keit. Bezüglich des nationalen Monitoring- und 
Benchmarkingsystems empfiehlt es sich da-
her, weiterhin auf Variablen zurückzugreifen, 
die die Anzahl der behandelten Tiere sowie die 
Dauer der Behandlung genau dokumentieren, 
da nur diese die tatsächliche Behandlungs -
situation auf dem Betrieb abbilden. Monito-
ringsysteme, die die behandelte Population 
nur schätzungsweise definieren, werden der-
zeit für länderübergreifende Vergleiche ge-
nutzt, sind jedoch durch länderspezifische, 
strukturelle Unterschiede in der Nutztierhal-
tung und sich ggf. daraus ergebende spezifi-
sche Behandlungsmuster klar limitiert. 

Ausblick

In einem Folgeprojekt zu VetCAb-S sollen Daten 
zum Antibiotikaeinsatz mit praxisnahen Resis-
tenzdaten verknüpft werden. Ein solches Moni-
toring, das nicht nur einzelne Fälle, sondern 
auch Zusammenhänge in der untersuchten 
 Population betrachtet, wird national und inter-
national gefordert. Derartige Analysen sind 
wichtig, um das Ausmaß des Einflusses der 
 Antibiotikaanwendung auf die Resistenzent-
wicklung bewerten und ggf. weitere Treiber der 
Resistenzentwicklung identifizieren zu können. 
Bisher ist eine weitgehende und detaillierte 
 Risikobewertung des Problems der Antibiotika-
resistenz in Deutschland nur eingeschränkt 
möglich.

Eine systematische und kontinuierliche Do-
kumentation im neuen Projekt VetAMUR (Veteri-
nary Antimicrobial Usage and Resistance) soll 
hierzu einen Beitrag leisten und durch eine 
 simultane Erfassung von Antibiotikaanwendung 
und -resistenz in Nutztierhaltungen eine Risiko-
bewertung dieser Zusammenhänge ermög -
lichen.

Neben der Erfassung der Resistenzdaten 
sollen zusätzlich genauere Zeiträume der  
Behandlung in der Mast und Aufzucht er fasst 
werden, um in Kombination mit spezifischeren 
Therapieindikationen mögliche sensitive Zeit-
räume zu erfassen und so eine geziel - 
tere Prävention und Bekämpfung zu ermög -
lichen.
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Aufruf zur Teilnahme
Das neue VetAMUR-Projekt bietet aufgrund seiner intensiven Datenerfassung und -auswertung 
 besonders weitgehende Möglichkeiten zur wissenschaftlichen Aus- und Bewertung des Arznei -
mitteleinsatzes (z. B. tierärztliche Indikation, Zeitpunkt der Arzneimittelanwendung). Um auch in Zu-
kunft kontinuierlich wissenschaftliche Auswertungen durchführen zu können, werden Teilnehmende 
gesucht. Auch VetAMUR wird durch das Bundesinstitut für Risikobewertung gefördert. 

Teilnehmen können Tierärzt:innen, die Landwirt:innen betreuen, die Mastschweine, Sauen, 
Saugferkel, Läufer, Mastrinder, Mastkälber, Milchkühe, Mastputen oder Masthühner zu Haupter-
werbszwecken halten. Selbstverständlich werden datenschutzrechtliche Bestimmungen eingehal-
ten, die Privatsphäre gewahrt und die Daten vertraulich behandelt; es bestehen keine Verbindungen 
zur behördlichen Überwachung. 

Bei Interesse kontaktieren Sie bitte die  Projektmitarbeiterinnen Tierärztin Betty Rehberg, Tel. +49 
511 9537970, betty.rehberg@ tiho-hannover.de oder Tierärztin Clarissa Bonzelett, Tel. +49 511 
9537959, clarissa.bonzelett@tiho-hannover.de oder melden Sie sich über das Kontaktformular auf 
der Projekthomepage an unter. www.tiho-hannover.de/kliniken-institute/institute/institut- 
fuer-biometrie-epidemiologie-und-informationsverarbeitung/forschung/vetamur

Jede Teilnahme leistet einen wichtigen Beitrag zur Versachlichung der Diskussion über 
den  Antibiotikaeinsatz und die -resistenzentwicklung in Deutschland.
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